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Ein Schauſpiel , E

Füͤrſt Gehn ſie zu ihr , Herr von Kuͤſen :

Ich bedauerte , daß wir nus verfehlt hätten —

ſi « moͤchte ihnen das Memoire übergeben , ich

wollte ihr Genugthuung verſchaffen — ich waͤ⸗

re beſorgt , und — und wie ſie ſich befaͤnde .

Gehn ſie —

v. Kuͤlen . (geht ab )

Heyduck . ( in Schmidten ) Herr von Val⸗

berg .

Schmidt . ( ium Färſtien ) Amtshauptmann

von —

Fürſt . Ja doch — ja doch —

Schmidt . winkt dem Heyducken bejahend )

Heyduck . ( geht )

Schmidt (öffnet die Thuͤr)

Neunter Auftritt .

Amtshauptmann . Der Fuͤrſt . In
der Folge Schmidt und Heyduck .

Amtsh . ( tritt ein )

Schmidt . ( entfernt ſich . Pauſe )

Füärſt . Mein Herr von Valberg , ſie wer⸗

den nun ſehr zufrieden mit mir werden⸗

Amtsh . Ach !

Für ſt . Oder ſind ſte durchaus nicht zu be⸗

friedigen ?
Amtsh . Nehmen ſie meine Geradheit jetzt

ſo gut auf wie ehedem , dann —

Fürſt . Geradheit ? ( nach einer Pauſe ) Sie
kommen von der Fuͤrſtin ?
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Amtsh . Jal
Fuͤcſt . Die ihrem Genugthuungsbegehren zu⸗

vorgekommen iſt .

Amtsh . Sie war gerecht .

Fuͤͤrſt . Jetzt kann man nur durch den Na⸗

men Valberg bey ihr gelten . Seltſam , wie die

Begebenheiten wechſeln ! Kommen ſie mit den⸗

Aufträgen der Fuͤrſtin an mich ?

Amts h. Nein !

Färſt . So haͤtten wir alſo nur noch Ab⸗

ſchied zu nehmen ? ( kurze Verbeugung ) Herr von

Valberg —

Amtsſh . Mein theurer Fuͤrſt !

Für ſt . Aha , ihre Geſandſchafts⸗Inſtruktion ?

Der Praͤſident wird ſie —

Amtsh . Mein Fuͤrſt , wir ſehen nun beyde

kälter . Ich bin gewiß , ſie moͤchten mir niche

weh thun . Laſſen ſie uns nicht ſo ſcheiden !

Züͤrnen ſie , wenn ſie unzufrieden ſind , aber

ſcheiden ſie nicht gleichguͤltig von mir !

Fuͤrſt . Nun denn , Herr von Valberg —

eruſt , und ſo gerade geſprochen , als haͤtte ich

in ihren Wäldern neben ihnen gewohnt : wenn

denn eine Leidenſchoft in mir iſt , der ich entſa⸗

gen ſoll , weil hergebrachte Form ihr wider⸗

ſpricht
Amtsh . „ Hergebrachte Form ! “ Wehe

dem, der ihnen dos Wort läͤcherlich gemacht!
Es euthäͤlt viele ihrer koſtbarſten Rechte .

ärſt . Nun — wenn denn alle und alles

meiner Leidenſchaften widerſpricht — was kann

ich daruͤber von ihnen noch hoͤren und erwarten ?

Amts h. Troſt .
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Ein Schauſpiel . 12

Fürſt . geht froͤhlich auf ihn zu ) Ha Pal —

( ev kehrt langſam zurüͤck ) Ach! Traum —

Amtsh . Kein Traum ! Der Bruder hak

gelutten in mir , mein Schmerz war ſo neu —

nur iſt mein Blut ruhiger , und ich fiade , daß

ver Zufoll ſchümmer mit uns geſpielt hat , als

ſie es gewollt haben .

Fürſt . Ich babe nichts ſchlimmes gewollt .

Amtsh Sie haben den Ruf des Mäd⸗

chens , das ſie lieben , ſchonen wollen . Sie

haben das gewollt , und was ſie mich haben lei⸗

den laſſen , ſo erkenne ich doch das recht willig .

Aber , wie heillos ſind die Uibrigen , die weder

ſie lieben , noch ihre Leidenſchaft , die nur die

Verwirrung benutzen , wie ſind dieſe mit dem

ehrlichen Nahmen meiner Schweſter umgegangen !

Färſt verlegen ) Ach ! ( er bedeckt das Geſichk

und ſagt ſehr herzlich ) Valberg !

Amts ' s . Der Ton ruft Jahre zurück .

Fuͤrſt Er ruft ſie zuruͤck .
Amtsh . So fordert er auch das Vertrauen

jener Jahre . Hoͤren ſie denn von mir — ſie
ſind geliebt !

Fülrſt . Großer Gott !

Amtsh . Dos arme Madchen erſchrack uͤber

ſich ſelbſt , und haͤt den Muth , ſelbſt alf Eut⸗

fernung zu dringen .

Fur ſt . ( außer ſich ) Geliebt !

Amtsh . Witting entſagt — er will ihrem

Herzen keine Gewalt anthun . Konnte Er das

— konnte das Mädchen das — der Mann

iſt ſtärker als das Weib , ſo erwarte ich —

Fürſt , Geliebt ! Hier nur geliebt — hier
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das erſte Mahl —hier , woich ſo unausſprech⸗
ich liebe — wieder geliebt ! Und trennen — ent⸗

ſagen — mein Verderben ſelbſt wollen — ſelbſt
von allem Erdengluͤck mich ſcheiden ? Vaͤlberg ,
fordern ſie das ?

Amtsh . Ja , mein Fürſt ! Von ihnen kann

man viel fordern . Meine Schoeſter iſt indem

vou hier fort .

Fuͤrſt . ( ſtarr ) Fort ?

Amts h . Auf ihr eigenes Verlangen .
Fuͤrſt . Fort — fort ? Nun ſey Gluͤck und

Freude von mir verbannt ! So —

Amtsth . Habe ich ihr Vertrauen noch —

ſo weinen ſie an meinem Buſen .
Fürſt . Ja , da floßen auch ihre Übſchieds⸗

thränen . ( er umarmt ihn ) Hier lag ihr Auge ,
ihr Mund , hier naunnte ſie meinen Nahmen ,
und mußte ſcheiden ! — Grauſamer , ſie haben
es ihr befohlen , ſie haben —

Amtsh . Bey Gott und Ehre nicht !

Fürſſt . So wurde ſie aͤberredet .

Amtsh . Ich betheure , nein .

Fürſt . Valberg , ich bin ein armer Mann ,
ein recht armer Maun ! — Nun fort , fort !
He — Wer iſt da ?

Schmidt . Durchlaucht !

Forſt . Anſpannen — gleich — fort ! Ge⸗

packt oder nicht — Vorgefahren !
Schmi ' dt . ( geht ab)
Amthh . Wohm 7
Fürſſt . In Nacht — Wald — Sturm —

in den Tod ! Nur ſort , wo ſie nicht mehr iſt ,
wo ihr Athem nicht mehr , in keinem Lüftchen
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um mich ſchwebt — von hier weg , wo uichts

mir kuͤnftig theuer iſt !

Amtsh . Nichts ?

Füärſt . ( kalt ) Nichts !
Amtsh . Das Wort iſt gräßlich !

Fuͤrſt . Palläſte und Gold will ich dem Her⸗

zen zurück laſſen , das mehr nicht will als Gold
und Palläſte — aus einer Huͤtte fuͤr die Men⸗

ſchen ſorgen , und Gott bitten , daß der näthſte

Erbe dieſes Landes ſie liebe wie ich , und gluͤck⸗

licher ſey als ich .

Amtsh Ste vergeſſen der Rechte , welche

das Vaterland auf ſie hat .

Fürſt . Mein Vaterland hat Rechte auf

mich — ſie ſollen mir heilig , mein Troſt ſollen

ſie ſeyn . Aber meine haͤuslichen Verhaͤltniſſe

gehen mein Volk nichts an .

Amtsh . Wie ?

Fuͤr ſt . Als ich die Hand meiner Gemahlin

empfing , wurde das Loos geworfen — dieſer

Menſch ſoll darben an Gluͤckſeligkeit . Stand⸗

haft habe ich ertragen , was ich vielleicht um

der Suͤude meiner Ahaherren willen — tragen

muß . Länger nicht mehe ; das Herz meiuner

Gemahlin iſt nicht gut .

Amtsh . (haſtig ) Hoͤren ſie mich .

Fuͤrſt . Es iſt nicht gut . Sie hoͤhnt mich .

Amtsh . Wenn ich ihnen je theuer war —

Fürſt . Ich habe mein Fuͤrſtenwort gegeben ,

ſie zu meiben .

Amtsh . Wem gaben ſie es ?

3
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Fürrſt . Ich gab es . Sie iſt der Liebe nu⸗

faͤhig . Wir ſind geſchieden .
Amtsh . Großer Gott !

Fuürſt . Sie gaben mir Feſtigkeit —

Amtsh . Fuͤr das Gute .

Fuͤrſt . Sie lehrten mich — Beharrlichkeit

ſey beſſer , als —

Amtsh . Mein Fuͤrſt ! die Gleichguͤttigkeit
der Großen gegen ihre häuslichen Pflichten hat

Sittenloſigkeit verbreitet und Kaltſinn gegen die

Regenten .

Fuͤrſt . Es kann ſeyn . Ja , es iſt . Aber

ich gehoͤre nicht zu denen —

Amtsh Noch nicht ganz und gar ; doch

jetzt , in dieſem Augenblicke , ſtehen ſie im Be⸗

griffe , den Fluch der Guͤnſtlingsregierung uͤber

ihr Land , die Verachtung der Nachwelt auf ih⸗

ren Namien zu bringen .

Fuͤrſt . Sie ſind hart .

Amts h. Ich bin wahr . Jetzt , in dieſem

entſcheidenden Angenblieke , berufe ich mich auf

die Zeiten , wo ſie mir um den Hals ſielen und

ſprachen : „ Valberg ! Sie bitten nie Wenn

ich Herr bin , werde ich zeigen , daß ſie mich

lieben , daß ich es fuͤhle. Was ſie fordern , ſey
ihnen gewährt ! “ Wenn ich das nicht hoͤren

wollte , und ſie mit heißen Thraͤnen an meinem

Buſen ſchwuren : „ Was ſie fordern , ſey ge⸗

währt ! “ “ — Fuͤrſt, auch jenes Wort war ein

Fuͤrſtenwort !
Fuͤſt . Fordern ſie fuͤr ſich —

Amtsh . Ich habe nie fuͤr mich , der Bru⸗

der hat nie fur ſeine Schweſter gefordert , auch

ECeer
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heute nicht . Ich bin gemißhandelt worden

von ihnen , und ich habe nicht der Zeiten gedacht,⸗

wo ich mein Leben wagte , weil ich von ihrem

Bette nicht wich , und bey jedem Huſten — den

r Liebe nn⸗

it — 8
Tod auf ihren Lippen ſah . Füͤrſt, damals lag

8 zot 9 ar 0 0

eharrlichkeit das Laud vor Gottes Altaͤren, und flehte um
ihr Leben — meine truͤben Augen hatten keine

„8 * 5 SHFf 1 80 8

vichgüttigkeit
Thraͤuen mehr , und ich zaͤhlte ihre Pulsſchlaͤge .
O belohnen ſie uns beſſer fuͤr dieſe Angſt !

Fürſt . Das iſt wahr , das iſt ſchoͤn — es

ruͤhrt mich ; es ruft mich ins Leben fuͤr die , die

um mich weinten ; denen gehoͤrt dieß Leben .

Ihnen ſey alle meine Thatkraft geweiht , alle

gar ; boch meine Liebe. Ich lebe nicht bloß fuͤr das Ge⸗
ſie im Be⸗ daͤchtuiß eines Maäͤdchens , ich lebe fuͤr mein

gierung uͤber
Volk . Muß ich aber ſeufien , ich Armer , ſo

welt auf ih⸗ ſey es einſam ! Gluͤck wurde nun
einmal mir

nicht beſchieden , ſo laßt mich weinen !

Schmidt . Es iſt vorgefahren .

Heiduck . Der Herr Praͤſident —

Fürſt . ( zu den beyden ) Ich komme hinaus ,

( behde gehen ) Adien , Valberg !
Amts h. Sie reiſen ?

Fürſt . Sagen ſie dem Praͤſidenten , daß er

mit meiner Gemahlin das Noͤthige abrede —

Man ſoll nicht geitzen .
Amts h. Der Schritt läßt ſich nicht mehr

zuruͤck thun —

Furſt . Weiter nicht , Valberg — Ich gehe .

Leben ſie wohl ! Wenn ſie mich wieder ſehen ,

werden ſie mich ohne Leidenſchaft fnden , ohne

Freude , ohne Leid — und ſo wird es ganz ſtill

zu Ende gehen . J 2
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Amtsh . Darfich Ihre Durchlaucht begleiten ?
Fuürſt . Nein , Valberg ! Ich mag nicht

mehr bon der Sache hoͤren. Wollen ſie mich
iach Jahr und Tag beſuchen , das wuͤrde mie

lieb ſeyn .

Amtsh . Ich darf alſo fuͤr mich etwas
bitten ?

Fuͤrſt . Was ſie fordern , fuͤr ſich forbern
koͤnnen, ſey gewährt .

Amtsh . Leim ſie durchraus reiſen wollen ,
ſo habe dieſe That auch das Gepraͤge eines Ent⸗

ſchluſſes , nicht der Aufwallung eines jungen Mau⸗
nes . Von dem Mann , von dem Fürſten fordere
ich das Wort —reiſen ſie morgen !

Fürſt . Valberg !
Amtsh . Wenn ſie meiner Sorgfalt , meiner

Liebe fuͤr ſie einen Lohn gewaͤhren wollen , darin

beſtebt er .

Fürſt . Eine andere Forderung , lieber Val⸗
berg , eine andere !

Amtsh . Dieſe , keine andere .

Fürſt . Ey ſey !
Amtsh . Ich habe ihr Wort ?

Fuͤrſt. Mtia Wortl

Amtsh . berbeugt ſich) Ich uͤherlaſſe ſie dem

Nachdenken und — ihrem Herzen . (er geht ab )

Zehnter Auftritt .

Vorige . von Kälen .

, Kuͤlen , ( tritt ein , berlegen ) Das Me⸗
moire bder Frau Oberh —
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